Überblickswissen


Schulinterne Arbeitspläne – Themenorientierung versus Kompetenzorientierung

1. Die Biologie liefert eine Menge Themen, spannend und vielfältig. Es fällt dem Lehrer nicht immer leicht, auszuwählen.  Nennen Sie Vorgaben und Kriterien für die Auswahl der Lerninhalte!
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Orientierungsstufe

Die Orientierungsstufen-Fachgruppe Biologie trifft sich zur ersten Konzeption schuleigener Arbeitspläne. In einer Vorabfrage wird deutlich, dass alle Kolleginnen und Kollegen das im Lehrplan vorgesehene Thema „Haustiere“, insbesondere „der Hund“ ausführlich behandeln. Das Thema „Hund“ soll in den Arbeitsplan aufgenommen werden.

· Konkrete Situation:

· Zwei Kollegen haben gute Erfahrungen mit dem Thema und stellen ihre Unterrichtsentwürfe vor (Material 1)

a. Charakterisieren Sie die beiden Konzepte und nennen Sie Argumente, mit denen Sie für das eine und das andere Konzept werben würden.

b. Was halten Sie davon, das eine oder andere Konzept in die schuleigenen Arbeitspläne zu übernehmen?
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Erwartungshorizont:

1.1 Vorsortierung durch Lehrplan, der Fachwissen beschreibt, mittels dem Kompetenzen erworben werden können (Input). Die Kompetenzen, die am Ende der 10.Kl. vorhanden sein sollen (Output) sind in den Bildungsstandards beschrieben worden. Unterrichtsinhalte werden so ausgewählt, dass sie Basiskonzept- und prozedurale Kompetenzentwicklung (Erkenntnisgewinnung, Kommunikation, Bewertung) ermöglichen. Es ist deshalb wichtig, dass Unterrichtsinhalte aufeinander aufbauen (Spiralcurriculum) und Kompetenzen Schritt für Schritt erworben werden können. (kumulative Kompetenzentwicklung)

2a

	Konzept 1
	Konzept 2

	lineare Planung, vertikaler Lernzuwachs
	vernetzte Planung, horizontaler Lernzuwachs

	geschlossene Planung, Lehr-Lerngang
	offene Planung, prozessorientiert angelegt

	Konzeptbildung „Entwicklung“: Konzeptwechsel vom Alltagskonzept zum Fachkonzept, alle Ebenen von Scientific literacy bis hin zur Bewertungsebene werden eröffnet. Hat das Potential, ein Basiskonzept zu entwickeln.
	keine Konzeptbildung, keine vertikale Vernetzung im Sinne einer Basiskonzept-Progression. Fachwissen wird hier gebraucht, um crosscurriculare Fertigkeiten einzuüben: Selbstständiges Arbeiten, Kommunikationstechniken, .... Hier wird die Aufgabenstellung der Gruppenarbeit bestimmen, welche Kompetenzen gebraucht und gefördert werden.

	Anwendung und Einübung des Kompetenzbereiches „Erkenntnisgewinnung“
	Anwendung und Einübung des Kompetenzbereiches „Kommunikation“

	Fachlich eingebundener Bewertungszusammenhang, Kompetenzbereich „Bewertung“ wird systematisch betreten.
	Bewertungszusammenhang kann über die Aufgaben hineinkommen, ist aber nicht sicher angelegt.

	Fazit:  Dieses Konzept entwickelt die Vorstellung von „Entwicklung“ und trainiert die Kompetenzbereiche „Erkenntnisgewinnung“ und „Bewertung“


	Fazit: Dieses Konzept entwickelt kein Basiskonzept, fördert dagegen stärker den Bereich „Kommunikation“ und fördert eigenständiges Arbeiten.

	Additum:

Gefahr der Lehrerzentrierung, bei der methodischen Gestaltung wird besonderer Wert auf Schüleraktivitäten gelegt werden.
	Additum:

Gefahr der Beliebigkeit der Inhalte und methodischer Überfrachtung und Überforderung. Hier werden die Aufgaben und Materialien für die Gruppenarbeit den inhaltlichen Standard sicherstellen.




2b

Freie Stellungnahme, zu diskutieren wäre:

Grundsätzlich sind Arbeitspläne keine Stoffverteilungspläne .... Sie sollen den Kompetenzzuwachs sichern.

Das Beispiel zeigt, dass „der Hund“ kein geeigneter Inhalt für einen Arbeitsplan sind: Derselbe Inhalt fördert völlig verschiedene Kompetenzbereiche! Arbeitspläne werden mit der „Kompetenzbrille“ erstellt und sollen kumulativen Lernfortschritt und Standards innerhalb der Schule festlegen.

Unter diesem Aspekt ist das Konzept 1 besser geeignet als Konzept 2. 

Man könnte anstelle des Thema Hund einen „Entwicklungskontext“ und einen „Bewertungskontext“ innerhalb des Themas „Haustiere“ in den AP aufnehmen und den Kollegen Freiheit bei der Auswahl der Inhalte lassen.
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Orientierungsstufe

[image: image4.wmf]„Wie kam der Mensch auf den Hund?“

(Lesung aus gleichnamigen Buch von Konrad .Lorenz  )

Vermutung:

Hunde entstanden durch Zähmung von Wölfen

„

Mind

-

map

“ zum Hund: Sammeln von Wissen und Fragen

Beweise ?

Verhalten !

Film: Beobachtungen von Haushunden

Beobachtungen in einem Wolfsrudel

Verhalten liefert Beweis für Abstammung

Wie entstanden aus dem Wolf so unterschiedliche Hunderassen?

Theorie:

Genetische Vielfalt, Selektion .. Züchtung

-

Verantwortung des Menschen bei der Züchtung

(Kampfhunde, Überzüchtung, Inzucht) aus Erkenntnissen

ableiten

5 Stunden

Fortpflanzung und 

Ernährung 

–

Hunde

-

pflege

Hunderassen und

Abstammung

Körperbau, insb.

Gebiss und

Skelett

Verantwortung des Menschen

Artgerechte Hundehaltung aus Erkenntnissen 

ableiten

Gruppenarbeit

Zusammenführung der Gruppenarbeiten

Bezug zum  

mind

-

map

:

Fragen geklärt?

Neues Wissen?

1

2

3

4

5

5 Stunden

_1207462818.ppt


Lehrplanausschnitt Orientierungsstufe









DerHund

Visleund grundlegende Vaalimsweisen stm-
p—

Die s de Absommng bleifosen satichen
RN ——

DerMensch sichte nteschindliche Rassen s
cenen Badissicen







_1207501918.ppt


„Wie kam der Mensch auf den Hund?“

(Lesung aus gleichnamigen Buch von Konrad .Lorenz  )

Vermutung: Hunde entstanden durch Zähmung von Wölfen

„Mind-map“ zum Hund: Sammeln von Wissen und Fragen
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Beobachtungen in einem Wolfsrudel

Verhalten liefert Beweis für Abstammung



Wie entstanden aus dem Wolf so unterschiedliche Hunderassen?
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